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Von 1911 bis 1920 ruhte die Schriftleitung in den Händen von
Konrad Hartmann , der , 1853 in Nürnberg geboren , auf der polytechni¬
schen Schule in München seine Ausbildung genoß , 1891 nach praktischer
Tätigkeit als Ingenieur , Lehrtätigkeit an der Technischen Hochschule in
Berlin , in das Reichsversicherungsamt eintrat , wo es ihm beschieden war ,
1911 zum Senatspräsidenten ernannt , in verantwortungsvoller Tätigkeit
besonders die Technik des Arbeiterschutzes weiter zu entwickeln . Hart¬
mann wurde auch die Leitung der als Reichsanstalt in Berlin begründeten
ständigen Ausstellung für Arbeiterwohlfahrt übertragen . Während des
Krieges hat er sich besonders der Fürsorge für Schwerbeschädigte ge¬
widmet und ist Vorsitzender in der vom Verein deutscher Ingenieure
begründeten Prüfstelle für Ersatzglieder gewesen . Auch diese Fürsorge
für Kriegsbeschädigte ist in den Verhandlungen bearbeitet worden .

Wissenschaftliche Arbeiten .
Auch an die Einrichtung der Preisaufgaben knüpft die Neuzeit

wieder an . Da Mittel und Umfang technisch -wissenschaftlicher Forschung
in keinem Verhältnis mehr zu der Zeit der ersten Jahrzehnte des Vereins
stehen , werden jetzt Honorarausschreibungen und Auftragserteilung
an voraus bestimmte Bearbeiter wissenschaftlicher Versuche vorgezogen .
Bestimmend für die Arbeitsgebiete sind natürlich auch hier wieder die
Mitglieder , die sich für derartige wissenschaftliche Arbeiten interessieren .
Eines der eifrigsten Mitglieder des Qewerbfleißvereins war Hermann
Wedding . Aus seinem großen Arbeitsgebiet hat er immer wieder neue
Anregungen auch dem Gewerbfleißverein zugeführt . Besonders inter¬
essierte damals in den 60er Jahren die Frage , welchen Einfluß ver¬
schiedene Beimengungen auf die Festigkeit des Eisens üben . 1870 stellte
man die Aufgabe , den Phosphorgehalt zu bestimmen . 1877 wurden die
Eisen -Mangan -Legierungen Gegenstand einer Preisaufgabe . Die Gute¬
hoffnungshütte gewann diesen Preis . 1890 wurde die Aufgabe gestellt ,
ein Verfahren zur Bestimmung des Kohlenstoffgehaltes anzugeben . 1892
wurde auf Veranlassung von H . Wedding ein ständiger Ausschuß für
Eisenlegierungen im Gewerbfleißverein eingesetzt , dessen Arbeiten sich
bis 1904 hinzogen . In diesem Ausschuß wirkten mit Martens sein Nach¬
folger Rudeloff , W . Wedding , E. Heyn und äHdere. Auch Werner Siemens
gehörte kurze Zeit diesem Ausschuß an . Es sollte von chemisch reinem
Eisen der Einfluß verschiedener Legierungen auf die Festigkeit und das
Gefüge des Eisens untersucht werden . Die Versuche wurden zumeist
im Materialprüfungsamt vorgenommen . Beachtenswert waren die Ver¬
suche des Ausschusses über Eisen -Nickel -Legierungen . Daneben wurde be¬
sonders 'der Einfluß von Chrom - und Aluminiumlegierungen untersucht .
Bei der großen Bedeutung dieser Frage nahm aber bald die Industrie
selbst diese Aufgabe in die Hand . Ihr standen hierfür ganz andere Geld¬
mittel wie den Vereinen zur Verfügung . Demgegenüber traten nach und
nach die Arbeiten des Ausschusses zurück , bis 1904 die Versuche ganz
eingestellt wurden . Unter Leitung von E. Heyn und O . Bauer wurde ein
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Ausschuß zur Untersuchung der Metalle für Lagerschalen eingesetzt . Auch
hier hat dann nach wichtigen grundlegenden Ergebnissen die Industrie
mit großen Mitteln diese Untersuchungen fortgesetzt .

Organisation des Vereins .
In der äußeren Organisation des Gewerbfleißvereins hat sich nicht viel

geändert . Anfangs der 70er Jahre wurde das Gefühl, man müßte auch im
Gewerbfleißverein neue Wege einschlagen , immer stärker . Die Mit¬
gliederzahl war seit 1862 unter 400 gesunken . 1871 zählte man nur 361
Mitglieder , und erst Ende der 70er Jahre stieg die Mitgliederzahl wieder
auf über 600 . Auf Antrag von Kunheim wurde 1873 eine Kommission ein¬
gesetzt , die die seit 52 Jahren bestehenden Satzungen den neuen Ver¬
hältnissen anpassen sollte . In der Kommission waren neben Kunheim
auch Werner Siemens und Reuleaux tätig . Die Entwürfe wurden 1874
mit geringen Änderungen angenommen . In den neuen Satzungen wurde
der Name des Vereins insofern geändert , als man die Bezeichnung „ in
Preußen “ fortließ in der Meinung , der ganzen Welt sollten seine An¬
regungen zugute kommen . Die weise Vorsicht seines Vorsitzenden ver¬
hinderte , daß die alten bewährten Grundlagen verlassen wurden . Nur
neue Wege wurden gewählt . Vor allem war es die Bildung des Tech¬
nischen Ausschusses , der „im Stillen und ohne an die Öffentlichkeit zu
treten , für den Verein arbeitend , nur die wichtigsten Mitglieder in sich
aufnahm “

. So berichtet H . Wedding bei seinem geschichtlichen Rück¬
blick am 75 . Stiftungsfest . In diesen Technischen Ausschuß , der aus
wenigstens 40 Mitgliedern bestehen sollte , sind die vier Abteilungen für
Manufaktur und Handel , für Physik und Chemie , für Mathematik und
Mechanik und für Kunst und Kunstgewerbe übergegangen .

Männer der Gewerbeförderung .

Sehen wir von der weiteren chronikartigen Aufzählung der
im ganzen doch sehr gleichmäßigen und ruhig verlaufenen inneren Ent¬
wicklungsgeschichte des Vereines ab , verzichten wir auf die Aufzählung
der alltäglichen Vereinserlebnisse und versuchen wir , uns einige der
hervorragenden Persönlichkeiten des Gewerbfleißvereines im letzten
halben Jahrhundert seines Bestehens zu vergegenwärtigen .

Zunächst die Vorsitzenden . Der Verein hat in seiner hundert¬
jährigen Geschichte nur fünf Vorsitzende gehabt , von denen Beuth und
Delbrück zusammen nicht weniger als 71 Jahre den Verein geleitet
haben . Wer die beiden Bände der Lebenserinnerungen des Staats¬
ministers Rudolph v . Delbrück , die den Zeitraum von 1817 bis 1870 um¬
fassen , durchliest , wird erstaunt sein über das reiche , mitten in der großen
Wirtschaftsgeschichte Preußens und Deutschlands sich abwickelnde Be¬
rufsleben dieses hervorragenden Staatsmannes , des bedeutsamen Mit¬
arbeiters des Fürsten Bismarck .
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